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Die PrÅfung zum Fortbildungsabschluss „GeprÅfter Bilanzbuchhalter – Bachelor Professional in Bilanzbuchhaltung“ bzw.
„GeprÅfte Bilanzbuchhalterin – Bachelor Professional in Bilanzbuchhaltung“ ist eine der beliebtesten Aufstiegsfortbildungen
fÅr kaufm!nnische Berufe. Gemessen an der Zahl der j!hrlichen PrÅfungsteilnehmer* gehÇrt sie zu den wichtigsten, gleich-
zeitig aber auch zu den anspruchsvollsten kaufm!nnischen WeiterbildungsabschlÅssen Åberhaupt.

Der vorliegende Titel der „5 vor“-Reihe besch!ftigt sich mit dem Handlungsbereich „Kosten- und Leistungsrechnung zielori-
entiert anwenden“ und orientiert sich dabei vollst!ndig an den Bestandteilen und der Gliederung des offiziellen Rahmen-
plans der aktuellen PrÅfungsverordnung vom 18.12.2020. Die zu prÅfende Person soll dementsprechend nachweisen, dass
sie in der Lage ist, die Kosten- und Leistungsrechnung zur Steuerung betrieblicher Prozesse, zur Vorbereitung unternehmeri-
scher Entscheidungen sowie zu Bilanzierungszwecken einzusetzen. Dabei soll sie besonders den Zusammenhang zwischen
BuchfÅhrung, Bilanzierung, Kosten- und Leistungsrechnung und Controlling darstellen**.

„5 vor Kosten- und Leistungsrechnung“ ist kein typisches Lehrbuch. Da ich selbst gegenw!rtig als Dozent in diversen Vor-
bereitungskursen zur BilanzbuchhalterprÅfung t!tig bin, gehe ich davon aus, dass in den von Ihnen besuchten Kursen das
benÇtigte Wissen bereits eingehend vermittelt wurde. Dieses Buch ist vielmehr als eine Art letzte Wissenskontrolle zu sehen.
Die PrÅfungsteilnehmer sollen ihren Wissensstand kurz vor der PrÅfung noch einmal kontrollieren und ggf. erkannte Wis-
senslÅcken innerhalb kÅrzester Zeit erfolgreich schließen bzw. bereits Erlerntes schnell noch einmal auffrischen. Die prÅ-
fungsrelevanten Themen werden deshalb in kompakter und pr!gnanter Form dargestellt; zahlreiche Abbildungen, Beispiele
und Kontrollfragen sowie eine "bungsklausur unterstÅtzen zus!tzlich das Verst!ndnis.

So kÇnnen Sie ganz entspannt und sicher in die PrÅfung gehen!

FÅr angehende Steuerfachwirte und -berater sowie fÅr Studierende an Universit!ten und Fachhochschulen ist dieser Titel
ebenfalls !ußerst empfehlenswert, da auch in diesen Bereichen das Thema Kosten- und Leistungsrechnung prÅfungsrelevant
sein kann.

Gedankt sei zum Schluss meiner Kollegin Frau Daniela Naumann, deren engagierter Einsatz auch diese Neuerscheinung
mÇglich gemacht hat. Außerdem mÇchte ich mich an dieser Stelle beim NWB Verlag, insbesondere bei Frau Vera Schallau,
fÅr die gute Zusammenarbeit bedanken.

Nun wÅnsche ich allen angehenden Bilanzbuchhaltern viel Erfolg fÅr die bevorstehenden PrÅfungen!

MÅnchen, im Mai 2021 Martin Weber

* Aus GrÅnden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen m!nnlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. S!mtliche
Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen fÅr alle Geschlechter.

** § 7 Abs. 5 BibuBAProFPrV.
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I. Methoden und Instrumente zur Erfassung von Kosten
und Leistungen

1. Einordnung der Kosten- und Leistungsrechnung in das
betriebliche Rechnungswesen

1.1 Teilgebiete des betrieblichen Rechnungswesens
TTzz.. 11
Das Rechnungswesen der meisten Unternehmen ist in mehrere Teile gesplittet. Die wichtigs-
ten sind:

"" Finanzbuchhaltung,

"" Kosten- und Leistungsrechnung,

"" Statistik und

"" Planungsrechnung.

1.1.1 Finanzbuchhaltung
TTzz.. 22
Die Finanzbuchhaltung (BuchfÅhrung) ist eine Zeitabschnittsrechnung, mit der das gesamte
Unternehmensgeschehen zahlenm!ßig erfasst, Åberwacht und ausgewertet wird. Hierbei wer-
den Stand und Ver!nderung des Anlage- und UmlaufvermÇgens (Mittelverwendung) und des
Eigen- und Fremdkapitals (Mittelherkunft) fortlaufend aufgezeichnet. Die Bilanz und die Ge-
winn- und Verlustrechnung als Ergebnisse der Finanzbuchhaltung sind vor allem externorien-
tiert. Dies bedeutet, dass durch diese Informationsinstrumente vorrangig Gesellschafter, Ge-
sch!ftspartner, Konkurrenten, Gl!ubiger und das Finanzamt Åber die VermÇgens-, Finanz- und
Ertragslage informiert werden.

1.1.2 Kosten- und Leistungsrechnung
TTzz.. 33
Die Kosten- und Leistungsrechnung (KLR), auch als Betriebsbuchhaltung bezeichnet, ist aus-
schließlich internorientiert. Sie dient der Erfassung und Kontrolle der bei Generierung und Ab-
satz der betrieblichen Leistungen entstehenden Kosten und Leistungen. Mithilfe einer Abgren-
zungsrechnung (siehe Tz. 19 ff.) werden neben den tats!chlichen Kosten zu diesem Zweck
auch kalkulatorische Kosten (Anders- und Zusatzkosten) einbezogen. FÅr die Kostenrechnung
gibt es grunds!tzlich keine rechtlichen Vorschriften.

1.1.3 Statistik
TTzz.. 44
Die Statistik schafft einen innerbetrieblichen Vergleich des aus der Finanzbuchhaltung und
Kosten- und Leistungsrechnung gewonnenen Zahlenmaterials. Der Vergleich kann beispiels-
weise vorgenommen werden als:

"" Zeitvergleich (Vergleich einzelner Zahlen verschiedener Perioden),

"" Verfahrensvergleich (z. B. Vergleich von alternativen Produktionsverfahren),

"" Soll-Ist-Vergleich (Vergleich der vorgegebenen Werte mit den tats!chlichen Werten) und

"" Betriebsvergleich (Vergleich von gleich oder !hnlich strukturierten Betrieben).

Des Weiteren werden oftmals Einkaufs-, Lager- oder Personalstatistiken gefÅhrt.

1.1.4 Planungsrechnung
TTzz.. 55
Im Rahmen der Planungsrechnung werden Kenntnisse aus den anderen Zweigen des betriebli-
chen Rechnungswesens zusammengefasst, um das zukÅnftige betriebliche Geschehen abzu-
bilden. Schwierigkeit hierbei ist die BerÅcksichtigung von Interdependenzen (= gegenseitige

1. Einordnung der Kosten- und Leistungsrechnung in das betriebliche Rechnungswesen
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oder wechselseitige Abh!ngigkeiten): Im Rahmen der Planung fÅr das ganze Unternehmen
mÅssen die Wechselwirkungen der einzelnen Teilplanungen so aufeinander abgestimmt wer-
den, dass ein optimales Ergebnis erreicht wird. Bei der Planungsrechnung wird zwischen fol-
genden Bereichen unterschieden:

"" Erfolgswirtschaftlicher Bereich (Kosten- und Ertragsplan),

"" Leistungswirtschaftlicher Bereich (Lager-, Produktions- und Absatzplan) und

"" Finanzwirtschaftlicher Bereich (Ausgaben- und Einnahmenplan).

1.2 Aufgaben der KLR

TTzz.. 66

Die KLR erfÅllt im Wesentlichen folgende Aufgaben:

"" Dokumentation
Dokumentation der tats!chlich entstandenen Kosten und Leistungen innerhalb der einzel-
nen Unternehmensbereiche

"" Ermittlung der StÅckkosten – Preiskalkulation
DurchfÅhrung der Verkaufspreiskalkulation nach Ermittlung der StÅckkosten

"" "berwachung der Wirtschaftlichkeit und Produktivit!t
Wirtschaftlichkeit: Leistungen > Kosten
Produktivit!t: Mengenverh!ltnis von Output zu Input

"" Planungs-, Vorgabe- und Kontrollfunktion
Planung von kÅnftigen Kosten und Leistungen, Vorgabe von Sollwerten, Kontrolle im Rah-
men von Abweichungsanalysen zwischen Soll- und Ist-Zahlen

"" Entscheidungsfunktion
UnterstÅtzung bei betrieblichen Entscheidungen, z. B. bezÅglich Sortiment, Preisuntergren-
zen, Eigenfertigung oder Fremdbezug

"" Ergebnisermittlung und kurzfristige Erfolgsrechnung
Ermittlung des Betriebsergebnisses durch GegenÅberstellung der Kosten und Leistungen
eines Monats

"" Erg!nzungsfunktion
Erg!nzung des externen Rechnungswesens um Auswertungen und Berichte

2. Abgrenzung der Kosten und Leistungen von den
Aufwendungen und Ertr!gen

2.1 Grundbegriffe

2.1.1 Auszahlungen – Einzahlungen

TTzz.. 77

Jeglicher Abfluss von Zahlungsmitteln (bar oder Bankguthaben) fÅhrt unabh!ngig von deren
Verwendung – betrieblich oder privat – zu einer Auszahlung, jeder Zufluss von Zahlungsmit-
teln (bar oder Bankguthaben) in ein Unternehmen fÅhrt unabh!ngig von deren Herkunft – be-
trieblich oder privat – zu einer Einzahlung.

Schreiner U (Einzelunternehmer) entnimmt 1.000A aus der betrieblichen Kasse fÅr private Zwecke.

fi Privatentnahme (bar) = Auszahlung

Auf dem betrieblichen Konto der Maschinenbau A GmbH gehen 200.000A aus der Aufnahme eines Dar-
lehens fÅr die Anschaffung einer Produktionsmaschine ein.

fi Aufnahme eines Darlehens = Einzahlung

I. Methoden und Instrumente zur Erfassung von Kosten und Leistungen
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2.1.2 Ausgaben – Einnahmen

TTzz.. 88

Neben den Auszahlungen z!hlen auch die Zug!nge von Verbindlichkeiten zu den Ausgaben,
dementsprechend gehÇren neben den Einzahlungen auch die Zug!nge von Forderungen zu
den Einnahmen.

Dabei gilt:

Eine Auszahlung kann gleichzeitig eine Ausgabe sein – Auszahlung und Ausgabe kÇnnen aber
auch zeitlich auseinander liegen.

Eine Einzahlung kann gleichzeitig eine Einnahme sein – Einzahlung und Einnahme kÇnnen
aber auch zeitlich auseinander liegen.

Schreiner U (Einzelunternehmer) kauft BÅromaterial bar.

fi Auszahlung und gleichzeitig Ausgabe

Die Maschinenbau A GmbH kauft Rohstoffe auf Ziel.

fi ErhÇhung der Verbindlichkeiten = Ausgabe, aber Auszahlung erst bei Bezahlung der Rechnung

Einzelh!ndler A verkauft Handelswaren bar.

fi Einzahlung und gleichzeitig Einnahme

Die Maschinenbau A GmbH verkauft CNC-Maschinen auf Ziel.

fi ErhÇhung der Forderungen = Einnahme, aber Einzahlung erst bei Bezahlung der Rechnung

2.1.3 Aufwendungen – Ertr!ge

TTzz.. 99

Aufwendungen entstehen durch den Werteverzehr von GÅtern und Dienstleistungen eines
Unternehmens, unter Ertr!gen versteht man den gesamten Wertezuwachs eines Unterneh-
mens in einer bestimmten Rechnungsperiode. In der Finanzbuchhaltung werden die Aufwen-
dungen und Ertr!ge in der Gewinn- und Verlustrechnung gegenÅbergestellt. Der Saldo des Ge-
winn- und Verlustkontos, der den laufenden Gewinn bzw. Verlust des Wirtschaftsjahres und
somit auch die %nderung des BetriebsvermÇgens darstellt, wird auf das Eigenkapitalkonto ab-
geschlossen. #bersteigen die Ertr!ge die Aufwendungen (Saldo im Soll des GuV-Kontos), han-
delt es sich um eine Eigenkapitalmehrung, Åbersteigen die Aufwendungen die Ertr!ge (Saldo
im Haben des GuV-Kontos), handelt es sich um eine Eigenkapitalminderung.

Aufwendungen = Eigenkapitalminderung

Ertr!ge = EigenkapitalerhÇhung

Die Maschinenbau A GmbH begleicht die Miete fÅr die Fertigungshalle per BankÅberweisung.

fi Mietzahlung = Aufwand (Eigenkapitalminderung)

Aus dem Verkauf von Handelswaren erzielt Einzelh!ndler A UmsatzerlÇse in HÇhe von 10.000A.
fi UmsatzerlÇse = Ertrag (EigenkapitalerhÇhung)

TTzz.. 1100

Aufwendungen und Ertr!ge kÇnnen unmittelbar mit Ausgaben bzw. Einnahmen zusammen-
fallen, dies ist aber nicht zwingend.

Es gibt Ausgaben bzw. Einnahmen, die nicht zu Aufwendungen bzw. Ertr!gen fÅhren.

Schreiner U (Einzelunternehmer) zahlt aus einer Erbschaft 100.000A auf das betriebliche Bankkonto ein.

fi Der Zufluss des Geldes auf dem betrieblichen Bankkonto stellt eine Einnahme dar. Durch diese erhÇht
sich zwar das Eigenkapital, BetriebsvermÇgens!nderungen durch Entnahmen und Einlagen sind jedoch
grunds!tzlich erfolgsneutral (Gewinnermittlungsformel BV am Ende - BV am Anfang + Entnahmen - Ein-
lagen = Gewinn). Bei Buchung der Einlage wird kein GuV-Konto berÅhrt (Buchungssatz: Bank an Privatein-
lage 100.000A).

fi Einnahme ! Ertrag

2. Abgrenzung der Kosten und Leistungen von den Aufwendungen und Ertr!gen
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Die Maschinenbau A GmbH kauft ein GrundstÅck fÅr 200.000A auf Ziel.

fi Die Zunahme der Verbindlichkeiten stellt eine Ausgabe dar, das Eigenkapital !ndert sich dagegen
nicht. Bei Buchung der Verbindlichkeit wird kein GuV-Konto berÅhrt (Buchungssatz: Grund und Boden an
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 200.000A).

fi Ausgabe ! Aufwand

TTzz.. 1111

W!hrend wie eben dargestellt nicht alle Ausgaben auch zu Aufwendungen fÅhren mÅssen,
gilt jedoch im umgekehrten Fall:

Alle Aufwendungen fÅhren irgendwann zu Ausgaben, es kann jedoch zu zeitlichen Verschie-
bungen kommen.

Die Maschinenbau A GmbH Åberweist die Geh!lter fÅr ihre Mitarbeiter.

fi Ausgabe = sofort Aufwand

Die Maschinenbau A GmbH kauft in der Rechnungsperiode 1 Rohstoffe auf Ziel und legt diese ins Lager;
die Verarbeitung der Rohstoffe erfolgt in der Rechnungsperiode 2.

fi Ausgabe Rechnungsperiode 1 (Buchungssatz: Rohstoffe an Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen) - Aufwand Rechnungsperiode 2 (Buchungssatz: Aufwand fÅr Rohstoffe an Rohstoffe)

TTzz.. 1122

BezÅglich der Einnahmen und Ertr!ge gilt folgender Zusammenhang:

Nicht alle Einnahmen fÅhren zu Ertr!gen (Beispiel Privateinlage), es fÅhren aber auch nicht
alle Ertr!ge zu Einnahmen.

Die Maschinenbau A GmbH produziert eine Maschine zur Verwendung im eigenen Betrieb.

fi Ertrag, der aber nie zu einer Einnahme fÅhrt (Buchungssatz: Technische Anlagen und Maschinen an
Aktivierte Eigenleistungen)

2.1.4 Kosten

TTzz.. 1133

Kosten entstehen, wenn folgende drei Kriterien erfÅllt sind:

"" mengenm!ßiger Verbrauch (z. B. 100 kg Fertigungsmaterial)

"" Bewertung des Verbrauchs mit dem entsprechenden Preis (z. B. 100 kg Fertigungsmaterial
· 10A/kg)

"" ausschließliche Verwendung zur betrieblichen Leistungserstellung (= Beschaffung, Produk-
tion) oder Leistungsverwertung (= Absatz)

TTzz.. 1144

Aufwendungen sind demnach nur dann gleichzeitig Kosten, wenn sie sowohl betriebsbedingt,
periodenbezogen als auch gewÇhnlich sind. In diesem Fall spricht man auch von Zweckaufwand
bzw. Grundkosten.

Die GuV der Maschinenbau A GmbH weist fÅr die Rechnungsperiode 1 u. a. folgende Aufwendungen aus:

LÇhne und Geh!lter 25.000A

Rohstoffaufwand 15.000A

fi Sowohl die Aufwendungen fÅr LÇhne und Geh!lter wie auch der Rohstoffaufwand sind gleichzeitig
Kosten, da sie im Rahmen der betrieblichen Leistungserstellung (= betriebsbedingt), fÅr die laufende
Rechnungsperiode 1 (= periodenbezogen) und regelm!ßig in gewÇhnlicher HÇhe (= gewÇhnlich) anfallen.

TTzz.. 1155

ErfÅllen Aufwendungen auch nur eines der oben genannten Kriterien (betriebsbedingt, peri-
odenbezogen, gewÇhnlich) nicht, sind sie also entweder nicht betriebsbedingt, periodenfremd
oder außergewÇhnlich, so spricht man von neutralen Aufwendungen.

I. Methoden und Instrumente zur Erfassung von Kosten und Leistungen
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